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196 ©lifafieüj Bug: Stuferfte^ung. — & ©. SSirnftiel: SIucCj ein SBeg nacE) ©mtrtauê.

Vögttin bat urtê baê ßefien eineê iïjm Beïannten
SHanneâ' gefdjitbert. Sod) aud) er felBer fiedt in
biefem üßtaneffe, unb tooïjl ba am meiften, too

ber Secret feine ©cfjtoingen bebt unb bie fdjönen
SlufgaBen ber ©rgiebung erïenni. 3frgenbtoo
toerben toir an Marginal erinnert, ©in ißargiPal»

©djidfal ift and) Vianejjeê ßeBen. ©ê liefert
unê ben fdjönften Vetoeiê für ^eBBelê ©prud)=
toeiêtjeit :

Slud) nodj auê ber §ölle Siefen
güprt ein SBeg gurüd gum Steinen.

©rnft @fermann.

fMuferftcf)ung.
©as ift bie ©egensflunbe,
©a ßeben fonnroärls bringt
Unb febimmernö in ber 'Uunbe

Schon Änofp' um £nofpe fpringf.

Stm üang ein buftenb Sprießen,
(Sin pother blauer Schein :

Sieh, ^3eiIcB)enbäct)Ietrt fliegen

3ns licf)fe ©ras hinein.

^Uuct) ein 2Geg
©ine ©fietergctljlurig

Ser alte Sßeter STc. batte nadj gebulbig ge=

tragenem ßeiben baê Qeitlidje gefegnet. Sie
enbgültige Verteilung be§ Stadjlaffeä tear aBer

nadj ber Veerbigung noch auf Vtonate hinauf
gefdioBeit toorben, toeil ber eingige ©o£m Kon»
rab grab in ber Qeit, ba eê im ©terbefämmer»
lein be§ Vaterê ftitl getoorben, auf Steifen toar
unb nad) feiner ©etoobnbeit rricïjtë bon fidf
batte boren laffen. Konrabê Beibe ©ebtoeftern

— nämlich bie, bie mit rübrenber Sreue ben

ïreBêïranïen Vater berpflegt baiie unb jeigt

altein im ©terBepaufe toobnte, unb bie an»

bere, bie mit ihrem Vtanne in einiger ©ntfer»

nung, aber im gleid)en Sorfe toeilte — taten
üBerbaupt nicht eilig in ber ©adje, im ©egen»

fab gu bieten ©rBen, bie, too e§ ang Seilen
gebt, ein möglidfft rafdjeê Sempo lieBen. @§

lag, toie fid) bie ßeute in bie £>bren raunten,
ein ftôrenbeë ©ttoaê gtoifdjen ihnen, unb fie

berïebrten nicht mepr alé> eben nötig.
Stun toar, bart bor Karfreitag, ber Vru»

ber in ber alten ipeimat ange'fommen, unb

feine Slntoefenpeit tourbe ben nacb Verftanb
unb ©emiit febr ungleichen ©efdjtoiftern gum
beilfamen S^ang, gu gemeinfamen Vorfeb=

rungen unb Veratungen unterm Sacb beê

Vaterbaufeê fich täglitb gufammen gu finbert.
Stnfänglicb fdjien eé>, al§ gälte e§ ba, rein

praïtifdfe Singe, obne Veigiebung be§ ©ernü»

te§, gu erlebigen. Ser Vruber toar üd) » fo
getoöbnt. @r gehörte gu ben ©efd)äftlidien, bie

®efübl§äu§erungen für ßupu§ hatten unb

©ie Vöglein feiig fingen

Stuf fchroankem grünem 2tft —
Sltir ift, als müftt' gerfpringen
©ie hieine üehte faft.

Unb foüteft b u nichts fpüren

Von biefer ©olleshrafl?
0 Iafe bon ihr bid) führen,

©ie V3eg unb SBunber fchafft
ßltfafceff) Suj.

nad) ©mmaus.
bon 3- ©. 58irrtftiel.

nach Kräften unterbrüden. ÛBerbieê toar er

ja auch bem $auê unb ben ©ebtoeftern faft
ein toenig fremb getoorben. Siefe aBer nah»

men fid) Bei bem Verteilungêgefd^äfte erft redjt
gufammen, ba teine in ben Slugen ber anberen
unb in benen be§ Vruberê fdjtoad) erfdjeinen
toottte.

©o mieben fie butt bie ^ergtöne unb ba§

ausbrüdlicbe Sieben Pom beimgegangenen Va»

ter. 0 unbeilige ©infatt! Sllê oB nid^t bafür
er felBer mit umfo größerem ©rnft ba§ SBort

ergreifen unb gu ben ipergen reben ïônnte. £sa=

toobt — er tat e§!
3Bag ging ba nicht atteS burdj bie fidjtenben

unb orbnenben £)änbe ber ©efdjtoifter: Seht
ein ©tüd ©etoanb, ba§ ber Verblichene in
guten fahren getragen batte unb ba§ Pom

unermübtieben ©chaffen eineê SJtanneê er=

gabtte, ber nach ber ©attin frühem Sob ein

gefäbrbeteg çÇamilierif(ï)iff allein üBer SBaffer

gehalten hatte. SeBi ein SBerïgeug, baê er im
©djtoeifg be§ Slngefic^tê in ©arten unb gtelB

gebraucht. ®ann ein Vudj, ÜBer bem er je=

toeilê am ©onntag in Stnbacht gefeffen. Stun

feine ïoftBare Uhr, ein ©rBftitd Pom ©rofe»

oater bei, ba§ eingige ©chmudgeug, baê

mit mattem ©olbgtang Pom ©onnenfebein Per»

raufebter ©onn» unb gefttage gu plaubern
tourte, ©nblich — nach ber SOtenge biet nicht
aitfgugäblenber ©acben — ein paar Steliquien
Pom langen Kranîenlager, gleicbfam bie Stägel

Pom Kreug, baê er feinem ©rlöfer unter
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Vögtlin hat uns das Leben eines ihm bekannten
Mannes geschildert. Doch auch er selber steckt in
diesem Manesse, und wohl da am meisten, wo
der Lehrer seine Schwingen hebt und die schönen

Aufgaben der Erziehung erkennt. Irgendwo
werden wir an Parzival erinnert. Ein Parzival-

Schicksal ist auch Manesses Leben. Es liefert
uns den schönsten Beweis für Hebbels Spruch-
Weisheit:

Auch noch aus der Hölle Tiefen
Führt ein Weg zurück zum Reinen.

Ernst Eschmann.

Auserstehung.
Das ist die Segensstunde,

Da Leben sonnwärls dringi
Und schimmernd in der Runde

Schon Knosp' um Knospe springt.

Am Kang ein duftend Sprießen,
Ein holder blauer Schein:
Sieh, Veilchenbächlein fließen

Ins lichte Gras hinein.

Auch ein Weg
Eine Ostererzählung

Der alte Peter M. hatte nach geduldig ge-

tragenem Leiden das Zeitliche gesegnet. Die
endgültige Verteilung des Nachlasses war aber

nach der Beerdigung noch auf Monate hinaus-
geschoben worden, weil der einzige Sohn Kon-
rad grad in der Zeit, da es im Sterbekämmer-
lein des Vaters still geworden, auf Reisen war
und nach seiner Gewohnheit nichts von sich

hatte hören lassen. Konrads beide Schwestern

— nämlich die, die mit rührender Treue den

krebskranken Vater verpflegt hatte und jetzt
allein im Sterbehause wohnte, und die an-
dere, die mit ihrem Manne in einiger Entfer-
nung, aber im gleichen Dorfe weilte — taten
überhaupt nicht eilig in der Sache, im Gegen-

satz zu vielen Erben, die, wo es ans Teilen
geht, ein möglichst rasches Tempo lieben. Es
lag, wie sich die Leute in die Ohren raunten,
ein störendes Etwas zwischen ihnen, und sie

verkehrten nicht mehr als eben nötig.
Nun war, hart vor Karfreitag, der Bru-

der in der alten Heimat angekommen, und
seine Anwesenheit wurde den nach Verstand
und Gemüt sehr ungleichen Geschwistern zum
heilsamen Zwang, zu gemeinsamen Vorkeh-

rungen und Beratungen unterm Dach des

Vaterhauses sich täglich zusammen zu finden.
Anfänglich schien es, als gälte es da, rein

praktische Dinge, ohne Beiziehung des Gemü-

tes. Zu erledigen. Der Bruder war sich's so

gewöhnt. Er gehörte zu den Geschäftlichen, die

Gefühlsäußerungen für Luxus halten und

Die Vöglein selig fingen

Auf schwankem grünem Ast —
Mir ist, als müßt' zerspringen

Die kleine Kehle fast.

Und solllest d u nichts spüren

Von dieser Gotleskrafi?
O laß von ihr dich führen,

Die Weg und Wunder schafft!
Elisabeth Luz.

nach Emmaus.
von I. G. Birnstiel.

nach Kräften unterdrücken. Überdies war er

ja auch dem Haus und den Schwestern fast
ein wenig fremd geworden. Diese aber nah-
men sich bei dem Verteilungsgeschäfte erst recht

zusammen, da keine in den Augen der anderen
und in denen des Bruders schwach erscheinen
wollte.

So mieden sie halt die Herztöne und das

ausdrückliche Reden vom Heimgegangenen Va-
ter. O unheilige Einfalt! Als ob nicht dafür
er selber mit umso größerem Ernst das Wort
ergreifen und zu den Herzen reden könnte. Ja-
Wohl — er tat es!

Was ging da nicht alles durch die fichtenden
und ordnenden Hände der Geschwister: Jetzt
ein Stück Gewand, das der Verblichene in
guten Jahren getragen hatte und das vom
unermüdlichen Schaffen eines Mannes er-
zählte, der nach der Gattin frühem Tod ein

gefährdetes Familienschiff allein über Wasser

gehalten hatte. Jetzt ein Werkzeug, das er im
Schweiß des Angesichts in Garten und Feld
gebraucht. Dann ein Buch, über dem er je-
Weils am Sonntag in Andacht gesessen. Nun
seine kostbare Uhr, ein Erbstück vom Groß-
vater her, und das einzige Schmuckzeug, das

mit mattem Goldglanz vom Sonnenschein ver-
rauschter Sonn- und Festtage zu plaudern
wußte. Endlich — nach der Menge hier nicht
aufzuzählender Sachen — ein paar Reliquien
vom langen Krankenlager, gleichsam die Nägel
vom Kreuz, das er seinem Erlöser unter
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